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Oer Massentod von Oppau
Schnelle Hilfe für die Opfer ! L

Der Umfang der entsetzlichen Katastrophe in Oppau läßt

sich nun einigermaßen überblicken . Die Zahl der Getöteten

ist zum Glück nicht so ungeheuer wie in den ersten
Schreckensmeldungen angegeben wurde . Dennoch ist dieses

Unglück das weitaus größte und folgenschwerste , das je ein

Werk der Industrie und seine Arbeiterschaft getroffen hat .

Hunderte von Aroeitern sind getötet , ihre Familien find
des Ernährers beraubt . Graues Elend breitet sich in er¬

schreckendem Umfange aus . Zahlreiche andere Arbeiter sind

llfür längere Zeit beschäftigungslos geworden . Seit Jahren
wird der Arbeiterschaft bei allen Gelegenheiten gepredigt ,

daß sie ihre Arbeitskraft Stunde für Stunde für den hohen
und idealen Zweck einer ausgiebigen und ununterbrochenen

Produttion zur Verfügung zu stellen habe . Bei jeder grö -

ßeren Lohnbewegung wurde die patriotische Trommel ge -

rührt : Wir brauchen Arbeit , Streik ist Verbrechen am

Vaterlande .

Ist Arbeitsverweigerung Verbrechen am Reiche und

seiner Zukunft , ist Arbeit sittliche Pflicht , dann find die Ar -

beiter von Oppau in Ausübung dieser Pflicht ums Leben

gekommen . Dann hat aber nun das Reich V e r p f l i ch -

tungen gegen diese Pflichttreuen und ihre

Hinterbliebenen , das heißt , es hat sofott für eine

ausreichende Sicherstellung der hinterbliebe -
rten Familien zu sorgen .

Di « ganze bürgerliche Welt tot tief erschüttert . Jeder
brave Zeitungslefer zerdrückt eine Träne . Und der

Klingelbeutel wird bereits hervorgesucht . Tränen -

rührige Mildherzigkeit darf aber nicht das Mittel sein , mit

dem hier geholfen wiriv Wir erinnern an die U « b e r -

schwemmungskatastrophen früherer Jahre , bei de -

neu die Betroffenen stets aus öffentlichen Mitteln unterstützt

�worden sind . Wir erinnern an die Millionen , die das Reich

. an die Ausländsdeutschen gezahlt hat , weil die

. Kriegskatastrophe sie geschädigt hat . Ja , sogar die Millionen -

f schweren Reeder haben neue Million » » in Gestalt von

Reichssubventionen eingesackt , weil die Katastrophe des Frie -

dens sie zur Hergabe ihrer Schiffe gezwungen hat .
Darum müssen auch Mittel für die Unter -

stötzung der Opfer von Oppau sofort bereit -

gestellt werden . Und wir sagen schon jetzt , daß wir

gegen jede Knickrigkeit bei der Bewilligung und bureaukm -

tische Engherzigkeit bei der Verteilung der Mittel mit aller

schärfe opponieren werden . Auch mit einmaligen Zahlungen
!st wenig getan . Ein E e s e tz ist nötig , das die Sicherstellung
der Hinterbliebenen der Opfer garantiert .

Einstweilen verlautet noch nichts über die Absichten der

Legierung in dieser Beziehung . Beileidstelegramm « find

üisher die einzige Leistung öffentlicher Stellen . Dagegen

werden wir sehr bald das Lied von den notlerdenden In -

dustriellen fingen hören . Es find schon Anzeichen dafür

vorhanden , daß die Forderung , das Reich möge beim Wieder -

? ufbau des Werkes helfen durch die Hergabe von Zuschüssen ,

i «hr bald ans Tageslicht treten wird .

. Darum ist es notwendig , schon jetzt daran zu erinnern ,

�6 gerade das Oppenauer Anilinwerk und die verwandten

Unternehmungen in den letzten Jahren großeEewinne
�kZielt und ausgeschüttet haben . Da sie nicht wußten , wohin

" ' it den Millionen , sind ferner starke Rücklagen

gemacht worden , darunter für jedes der fünf Werke des

�Nilin-Konzerns 80 Millionen allein als Werkerhaltungs -

wnds . Auch die Mittel des Konzerns müssen in vollem

Umfange zum Aufbau des Werkes in Oppau herangezogen

Werden , denn wenn die Gesellschaften des Konzerns bei der

Organisation und Ausnutzung der Produktion auf Teilung

Arbeiten , dann ist es nur billig , daß sie auch den Schaden

€ ' n « t solchen Katastrophe gemeinsam tragen . Der Konzern

fber stellt eine R i e se n k r a f t dar , die zur Wiederherstel -

ig des Oppauer Werkes spielend in der Lage ist .

Die Arbeiter von Oppau haben ihr Leben verloren .

�as bringt auch die reichlichste Unterstützung der Angehöri -

gen nicht zurück . Mögen die Herren Unternehmer , die

lern vom Gefahrenherd in Sicherheit weilten , ihre M i l l i o -

n e n opfern , die sie aus dem Fleiß der von der Wut der Ka -

tvstrophe Zerstückelten und Verbrannten gemünzt haben . Sie

tun es doch mir . damit nachdem wieder tausende von Ar -

beitern neue Profite für sie schaffen können . Wieder

Mit dem Tod vor Augen !

Weitere Einzelheiten
TU . Feailtiurt a . M. . ?2. September .

Ein Mitarbeiter des „ Frankfurter Generalameigers " . der an

der llnglücksstelle weilt , berichtet folgendes : Meterdick « Beton -

Pfeil « waren vollständig z » Staub zermalmt . Der südliche Teil

d- r Fabrik bildet einen Trümmerhaufen . Ueb « die Zahl der

toten kamr man bis jetzt noch kein aenane » Urteil ab »

' ' 1« AÄlfÄÄ % S
Kellerräumen große Vorräte von Ammoniaks lagerten . Wie heftig
die Erplosion war , ergibt sich daraus , daß dieser Bau vollständig
vom Erdboden verschwunden ist . Es ist ein Explofionstrichter ent »

en, der etwa 70 Met « rn d « Länge und gg Meter in der
rite mißt . Auf dem Fabrikgrundstück befinden sich auch neun

Gasometer , von denen der eine nicht weniger als 50 000
Kubikmeter Gas enthält . Diese neun Gasometer find ebenfalls
vollständig vom Erdboden verschwunden und es ragen lediglich
noch einzelne eiserne Säulen aus dem Schutthaufen hervor . Auf
der Unfallstelle spielten sich erschütternde Szenen ab . Nach den
bisherigen Ermittelungen kann man annehmen , daß die Zahl der
Toten annähernd 800 beträgt .

Wie der Mannheimer Berichterstatter der „ Telunion " mitteilt .
bildet O p P a u . das etwa 6500 Einwohner zählt , ein Bild schreck »
licher verwüstnng . Mehrere Bewohner sind getötet und eine
große Anzahl schwer verletzt . Die Grabsteine wurden aus dem
Friedbof herausgeschleudert und die Leichenhalle zerstört . Gen »
darmerie ans d » Pfalz und französische Besatzungstrnppen und
Polizei sperrte » die Unglücksstrlle ab . In Mannheim sind
große Schaufenster in Trümmer gegangen und wertvolle Waren
vernichtet worden . Ein ununterbrochener Zug von Lastwagen zur
Aufnahme der verwundeten geht über die Rheinbrückc . Die
Franzose « üben ein « scharf « Kontrolle aus und haben
die llnglücksstelle in weitem Umkreis abgesperrt . In der Nähe der -
selbe » liegen noch überall gräßlich zugerichtete Leichenteile , ver -
stümmelte Köpfe und Gliedmaßen .

Die Hilfsmaßnahmen
Mainz , 22 . September .

Wie mitgeteilt wird , hat d « französische Oberkommisiar in
den Rheinlanden , Tirard , den Arbeitergewerl -
schaften in Lndwigvhasen al » ufte Beihilse für die
Familten d « Opsu des Unglück » in Oppau 75 000 Mark
überreiche « lasse » .

D « bayerisch « Landtag » ahm in sein « gestrigen Sitzung « ach
der Wahl de « Ministerpräsidenten die Dringlichkeitsanträg « be¬
treffend die Hilfsaktion für Ludwigshafen an . Sozialminister
Oswald teilt « mit , die Regierung Hab « sofort den bedauernswerten
Hinterbliebenen und den Lerletzten das herzlichste Beileid aus -
gesprochen . Er , der Minister und der Landesgewerberat würden
sofott abreisen , um sich persönlich von dem Sachschaden zu über -
zeugen . Die Regierung werde ferner unverzüglich die entsprechen »
den Mittel anweisen , m » de « »«teiligten vorläufig Zuschüsse ge -
währe « z » können .

. I " „ L - VTr - . - " " . . " " « « en pierqe in ) oen 0e >
Ä���b��rbli - benen der getöteten Arbeiter « nd An -

deren ich in auftichtigem Mitgefühl gedenke , zu retten . Der
materielle « Rotlage der von dieser schweren Katastrophe Ge -
troffenen oorzubeoge « , wird eine dringlich « Aufgabe der Reichs -» nd Staatsbehörde « » ud de « menschenfreundlichen Hilf « der
Volksgenossen fei «. *

Der Reichspräsident hat den Reichskanzler gebeten , mittunlichster Beschleunigung ein « Hilfsaktion für die Opfer der
Katastrophe in die Wege zn leiten .

Bisher 200 Leichen geborgen
Ludwigshafen . 22 . September .

Wie di « Lmdwigshafener Polizeidireltio « gestern
mitteilte , waren bis gegen i Uhr nachmittags 200 Leiche «
geborgen . Ueber die Zahl der Berwnndeten find zuverlässigeAugaben bi » jetzt «icht gemacht worden , da sich der weitaus
größere Teil der Arbeiter , der mit leichten Verwundungen davon¬
gekommen ist , sofort nach der Katastrophe nach Hause be -
geben hat « nd die Schweroerwundeten durch Fuhrwerke nachallen Richtungen hin in die umliegenden Ortschaften und Städte
in die « rankeuläuser geschafft wurden , so daß bi » gestern abend
kein Ueberblick gewonnen « erden konnte .

Die Llrsache der Katastrophe
TU . Lodwigshasen . 22 . September .

Durch die ausströmenden Gas « ist die Haut der Toten
teilweise verkohlt . Die Leichen find zum Teil furchtbar auf -
gedunsen , so daß nur an Hand der Ausweispapier « ihre Persona -lien festgestellt werden konnten . Entgegen der Mitteilung der
Direktion der Anilinfabrik wird von anderer Seit « laut „ Frank -
furterZeitung " behauptet , daß das Unglück aus einen Uebee -
druck eines Gasometers zurückzuführen ist .

Degoutte und Tirard in Oppau
TU . Pari » . 22. September .

Aus Ludwigshafen wird gemeldet : General Degoutteder O b e r k o m m a n dt « r « n d « der Rheinarme « .
begab sich gestern sofort nach Belanntioerden der Katastrophevon Oppau nach der Unfallstelle um sich von der B e t e i l i -
gung der französischen Truppen an der Hilfs -
Organisation zu überzeugen . Der französische Oberkommis -
jar für die bchetzt - n Gebiete . Tirard . begab sich ebenfall ? noch

. Ludwtgahafen .

Kampf gegen Virih
Die Wirkung der Gorlitzer Wendung

Ginge es nicht um die Arbeiterbewegung , es wäre zum
Schieflachen . Gerade drei Wochen sind es her , seitdem die

Rechtssozialisten und die Unabhängige Sozialdemokratie die

Massen zur Riesenkundgebung für die Verteidigung der
Republik und zur Niederwerfung der monarchistischen Reak -
tion gerufen haben . Jetzt haben in Görlitz die Rechtssozia -
listen gerufen : nicht die Massen , sondern die Deutsche
Volkspartei .

Die Deutsche Bolkspartei kommt mit Herrn Strese -
m a n n an der Spitze , die Vögler , Mittelmann und
S t i n n e s im Gefolge . Sie kommen um zu helfen , die Re -
publik zu schützen , den Besitz zu besteuern . Wir zweifeln
nicht daran , die Goldwerte werden jetzt kräftig erfaßt werden
— werden von den Kreisen hinter Mittelmann und Vögler
so kräftig erfaßt werden , daß für das Reich nicht viel übrig
bleiben wird . Vor allem aber werden sie die Republik
schützen . Denn sie sind so einsichtig , daß sie erkennen , daß
das jetzt für grundsätzliche Monarchisten das Wichtigste ist .

Schon beginnen die Wirkungen . Der Mann , der bisher
den Schutz der Republik als fein Programm verkündet hatte ,
reicht nicht aus . Dr . Wirth scheint dem Dr . Stresemann .
der jenen erst vor einigen Tagen als plumpen Demagogen
und engen Parteipolitiker gebrandmarkt hat , als Reichs -
kanzler nicht zureichend . Man erinnert sich ja auch , daß Herr
Stresemann in der Ultimatumskrise sich sehr gerne selbst
zum Reichskanzler gemacht hätte . Aber abgesehen vom

Persönlichen . Herr Wirth ist wirftich nicht sehr für die neue
Konstellation geeignet . Seine Veröffentlichung des Weis «

mannberichts hat nicht nur die Reaktion , sondern alle ängst «
lichen Gemüter , also auch die Demokraten , heftig erschreckt .

Er hat vor kurzem
t a l gerichtet ! Jetzt

. . „ - - - - -„ - - - - - -„. Es will die Republik
schützen . Darf man ihm da diesen Schutz erschweren , indem
man abfällige Aeußerungen über seine Opferwilligkeit
macht ?

Die „Tägliche Rundschau " verkündet bereits „ Wirths
Ende " . Weder Stresemann noch Stegerwald
seien seine Freunde . Indem aber die Sozialdemokratie für
ihren Eintritt in die preußische Regierung auf Stegerwald
und Stresemann angewiesen sei . müsse sie dieser Abneigung
gegen Witth Rechnung tragen . Das würde ihr um so leichter
gemacht , da sie dann selbst den Reichskanzlerposten besetzen
könnte . Außenpolitisch sei die Beseitigung Wirths , meint
das „ nationale " Blatt , sehr nützlich . Ein linksgerichtetes
Kabinett , also Wirth , entspräche französischen Wünschen .
England aber wünsche die breite Basis einer Koalition der
Mitte . Früher hieß es : Gott strafe England . Jetzt heißt es
bei den Nationalen : Gott strafe Wirth und erfülle Englands
Wunsch . . .

Daß die Treibereien gegen Wirth durchaus ernst zu
nehmen sind , geht aus der Abwehr in verschiedenen Zen -
trumsorganen deutlich hervor . So veröffentlicht die „ Ger -
mania " einen Artikel des Zentrumsabgeordneten I o o s . Er
schreibt : «Erzberger ist erledigt . Die Wühlerei gegen den
Reichskanzler Dr . Wirth ist in vollem Gange . Jntriguen
werden gesponnen . Und schon frohlocken seine Feinde : er ist
ein toter Mann . " Joos fähtt fort :

Der Prozeß der Diskreditierung Dr . Wirths wickelt sich
äußerlich in ähnlichen Formen ab , wie bei Erzberger . Wirrh :
„ Ein mittelmäßiger Schulmeister " , „ ein leichtfertiger Dilettant
und Oberflächenmensch " , „ Buhler um die Gunst der Straße " .
. . schwächlicher Pazifist ohne Nationalstolz " . „ Verräter deutscher
Interessen " — Reichsveroerber . Das ist die Skala .

Angreifer , sagt Joos , sind die Deutschnationalcn , Volks -
parteiler sekundieren gedämpft . Diese natio -
nalistische Opposition — und wir finden , daß die „ gedämpfte "
Feindschaft der zur Regierung gelangenden Volksparteiler
noch gefährlicher ist als die offene der Deutschnationalen —
ist unversöhnlich . Ivos charakterisiert sie sehr gut :

Der verfehlte Standpunkt dieser nationalistischen Opposition
zwingt sie dazu , eine Politik der Erfüllung und
Versöhnung mit allen Mitteln zu bekämpfen .
Sie will weder erfüllen noch versöhnen . Sie rebelliert ganz
einfach gegen die Tatsache der Riederlaae und Konlecruenien .
die aus ihr
Mit Vernunft _ _ _— _ _ __— - - - - -, - -
Herren ja staatlicher Verantwortlichkeit entziehen . Mit diesem
„einzig wahren " Rationalstandpunkt verbindet sich « in derb
realistischer anstinkt . Militaristen und Großkapital sind geeint .
Man will nicht erfüllen , es nicht einmal versuchen , weil man
nicht » hergeben will von Hab und Gut . Keine Reparation ,
keine Steuerlasten um der Wiedergutmachung willen . Rur
kapitalbasierische Sozialisten ohne Vaterlandsgefühl , nur ver -
stiegene demokratische Pazifisten , nur schwarze Internationalisten ,wie sie das Zentrum verkörpert , sind dazu fähig . Sie alle sind
Vaterlandsverräter . Das ist der Gedankengang . So oerbinde »
sich auf der rechten Seite Rationalgeda . . ! « » no Vesininteresirn .

So oerbinde »

cS sich diesen Gedankengang klar vor Augen halten .
e f t ß « n t « r e ff e n z u wahren hat und von dieser Seit «

angelockt wird , muß sich beizeiten darauf besinnen , ehe er auf
das Trittbrett springt . Sonst muß er die tolle Fahrt bis ans
Ende mitmachen . Hinter der organisierten Hetze gegen Wirth
sieht eine aussichtslose Politik nationalistischer Abenteurer
wie wir wissen , ganz konkrete Pläne einer radikale » A e «



tang des Eteuerprogramms , in unmittelbarer Folge -
Wirkung beider Dinge brutalster Entscheidungskampf zwischen
breiten Massen und Oberschicht .

Zoos steht die Dinge ganz richtig , aber nicht die Kon -
sequenzen . Er meint , dieser Entscheidungskampf müsse ver -
mieden werden , das gesamte Zentrum müsse sich hinter
Wirth stellen . Er übersteht aber die entscheidende Tatsache ,
daß diese nationalistischen Kreise — sind sie erst als Deutsche
Volkspartei in der Regierung — , unterstützt von den
reaktionären Elementen im Zentrum und den Demokraten .
bald die Oberhand gewinnen müssen . Die Gefahr für
Wirth mag heute noch nicht akut sein , weil man die außen -
politischen Konseguenzen fürchtet . In Wirklichkeit ist seine
Politik bereits unterhöhlt . Mag der künftige Reichskanzler
heißen , wie er wolle , der Beschluß von Görlitz hat einem
Kabinett Stresemann die Bahn frei gemacht mit
allen Konseguenzen in der inneren und äußeren Politik .

In Görlitz hat man die Massen nach 5iause geschickt und
die Deutsche Volkspartei gerufen . Die Zeit ist vielleicht
nickt fern , wo den Rechtssozialisten vor dem neuen
Koalitonsgenossen grauen und sie sich nach den Massen zu -
rückfehnen werden . Dann wird es unser Ruf sein , dem
die besser belehrten Massen folgen werden .

Giresemanns Antwort
Er freut sich

Stresemann sprach gestern in Pforzheim über die Relchspoliti ? .
Er richtete wieder Angriffe gegen den Radikalismus W i r t h s.

Dann erklärte er , daß seine Partei auf dem Boden der
Weimarer Verfassung stehe . Wenn wir uns einmal auf
den Boden stellen , daß wir mit dieser Verfassung auskommen
müssen , müssen wir nach innen und außen eine breite Regie -
rungsbasts bilden , die in der Lage ist , konstante Verhaltnisse
in Deutschland zu schaffen . WeNn an mich die Frage gerichtet
wird , ob ich zu einem Zusammenarbeite » mit der
sozialdemokratischen Partei bereit bin , dann be -
antworte ich sie mit einem glatten Za . Staat und Wirt -
fchaft können die Mitarbeit der produktiven Kräfte , der Politiker ,
Beamten usw . . die in den Parteien organisiert sind , nicht cnt -
behren . Anstatt zu sagen : Hie Rechtsblock , hie Linksblock ! sollte
man den Gedanken propagieren : Volksgemeinschaft
aller . Wir müssen eine Arbeitsgemeinschaft - fchließen
mit der Sozialdemokratie .

Aus diesem Gesichtspunkte mache ich ferner toin Hehl daraus ,
daß ich mich freu « über den Beschluß der Sozial -
demokraten auf dem Görlitzer Parteitag . Er eröffnet den
Weg einer Verständigung in Preußen und im Reich .
Er kann die Sicherung einer Regierung geben , die notwendig

ist, wenn wir dem Auslande gegenüber mit Erfolg verhandeln
wollen . Das ist zwar nur eine Arbeitsgemeinschaft , aber der

Görlitzer Beschluß hat noch ein weitere » gebracht , was mich fteut :
Die Absage der Mehrheitssozialdemokrati « an
die radikale Linke , die Kommunisten und die
Unabhängigen . Nach der Ermordung Erzbergers sah es
so aus , als ob nun alles nach links ginge . Wenn es nun

dahin kommt , daß die Deutsche Volkspartei in
die Regierung eintritt , dann kommt die Ver -
ftändigung zwischen den Sozialdemokraten und uns , dann

ist die Möglichkeit gegeben , zu einem Zusammenarbeiten in einer

Zeit , in der diese Zusammenarbeit von der allerbittersten Not -

�pendigkeit ist . Wir erklären uns bereit , uns in den schweben -
den Finanzfragen , in der Innen - und Außenpolitik auf

�N>e breite Basis zu begeben , um dem Reiche zu dienen .

Die R e i ch s t a g s f r a k t i o n , die in diesen Tagen in Heidel -

berg beisammen war . hat mir zu dieser Zusammenarbeit ihre
Unterstützung zugesagt .

Geht Sradnauer ? Bereits vor einigen Tagen wurde mit -
geteilt , daß der jetzige Reichsminister des Innern . Dr . Gradnauer ,
zum Nachfolger des sächsischen Gesandten in Berlin ausersehen sei .
Diese Nachricht wurde dementiert , dürfte aber doch , wie das

„ B. T. " erklärt , zutreffend sein , da ihm aus sozialistischen
Kreisen Sachsens mitgeteilt worden ist , daß er fich vor seinem
Eintritt in das Reichskabinett bereit erklärt habe , einem solchen
Ruf zu folgen .

Entfernung des Polizeipräsidenten
poehner ?

Ein Antrag der bayerischen Koalttionsparteien

Wie dem B. T. au « München gemeldet wird , wird von den drei

bayerischen Koalitionsparteien im Landtag voraussichtlich ein

Antrag eingebracht werden , in dem die Entfernung des

Münchener Polizeipräsidenten Poehner von

seinem Posten gefordert wird .

Ausschloß eines Abgeordneten
München , 21 . September .

Der Vorstand der Fraktion der Bayerischen Volkspartei beschloß

einstimmig die Ausfchli . ßung des Landtagsabgeordneten Dr .

Zahnbrecher aus der Fraktion . Dr . Zahnbrecher hatte in den

Zeitungen eine Erklärung über seine persönliche Stellung zu den

brennenden politischen Fragen veröffentlicht und darin scharfe
Kritik an den bei den bisherigen Verhandlungen tätigen Mit -

gliedern der Fraktion , insbesondere ihrem Vorsitzenden Held , ge -
übt .

Erzbergers Mörder in der Schweiz ?
München , 22 . September .

Die » Münchener Neuesten Stachrichten - melde « : Sine Nachricht
ans Genf stellt es als wahrscheinlich hin , daß die

Mörder Erzbergers fich in die Schweiz gefluchtet haben
und fich in der Ostfchweiz aufhalten . Die Polizei verfolgt

eifrig ihre Spur .

Die Verurieilung des Genoffen Uscher
Ein Antrag auf Haftentlassung

TU . München , 22 . September .

Die Unabhängigen haben im Landtage einen Antrag auf so -

sofortig « Haftenlassung des zu 1 Jahr und 3 Monaten

Festungshast verurteilten Abgeordneten F i f ch e r - Nürnberg

eingebracht . Der Antrag steht bereits ans der Tagesordnung der

heutigen Landtagssitzung .

Ein Förderer der Realiion
Der Ernahrvngsminister Hermes

Auf dem Schlosse Neubeuren in Oderbayern haben nach den Mit -

teilungen des Staatskommissars Weismann die steckbrieflich ver -

folgten Führer der Kappisten ihre Beratungen abgehalten . Auch
der bayerische Konterrevolutionär Oberst Tylander ist dort ein

ständiger Gast gewesen . Aber nicht nur dieser Herr . Nach einer

Mitteilung , die Dr . Heim , der enge Verbindung mit jenen
Kreisen unterhält , vor einigen Tagen in einer Banernversamm -

lung gemacht hat , ist auch — der Reichsernährungsminister Her -
mes hier eingekehrt . Herr Hermes , der stets über jede seiner
Reisen der Oeffentlichkeit die eingehendsten Berichte erstattet , hat
fich hierüber aber früher und auch jetzt völlig ausgefchwie -
gen .

Dr . Heims Mitteilungen fügen dem Bild « Dr . Herme « kein
neues Moment hinzu . Seine Hinneigung zu den fchärssten Re -
aktionären ist bekannt . Verträgt es fich aber mit den Pflichten
eines Rvichsministers , Verkehr mit den steckbrieflich
verfolgten Kappisten zu pflegen ? Eine Reichsregie -
rung , der es ernst ist mit der Bekämpfung der Reaktion , hätte
doch alle Veranlassung dazu , ihre Meinung zu sagen und Maß -
nahmen dagegen zu veranlassen .

Ministerpräfldeni aus Tz etz
Ministervräsident Etegerwald hatte , wie das „ B. T . "

meldet , in den letzten Tagen mit den in Betracht kommenden
Parteien unverbindliche Besprechungen über die
Frage der Umbildung des preußischen Kabinetts . Diese Be -

ratungen dürsten in kürzester Zeit zu einem Ergebnis führen .
Die Nachrichten , die von einer Uebernahme des Kultus -

Ministeriums durch Stegerwald wissen wollen , feien aber un -

zutreffend . . � .
„ Sollte Stegerwald nach der Umbildung des Kabinetts noch

weiter der preußischen Regierung angehören , so dürste das nur

in der Stellung des Ministerpräsidenten sein .

Stegerwald hat im Landtage wiederholt versichert , daß er

nur aus Trotz Minister geworden sei . Jetzt scheint er aus

Trotz Ministerpräsident bleiben zu wollen . Das ist der ihm

von dem Obersten T y l a n d e r erteilte Befehl .

Niederlage Moskaus in Frankreich
G. G. Paris , 22 . September .

Die Nationalversammlung der französischen « ewerkschaste »

nahm gestern die Wahl de « Bureaus vor . Die An -

Hänger Moskau » wurden vollständig geschlagen .
Mit etwa 80 zu SV Stimmen worden die Mehrheitskandidaten

gewählt . Iouhapx . Dumoulins . Laurant , Lapieere wurde «

mit 71 und Calveirach mit 77 Stimmen neuerdings zu Sekretäre «

gewählt . An der Spitz « der Gewerkschaftskommisfion stehen wei -

terhin Zouhanx und seine Mitarbeiter .

Mit 153 gegen 59 Stimmen bei S Enthaltungen wurde ferner

ein Beschluß , der die Haltung de » an » Mehrheitsvertretern ,u -

fammengefetzte « Eifeniahnerbureaus dilligt , angenommen .

Aus dieser Abstimmung geht hervor , daß beide Parteien sich im

Ausschuß fast die Wage halten .

Bei den gestrigen Wahlen des Verwaltungsausschusses für das

Bureau des Allgemeinen Arbeiterverbandes erklärten die Ver -

treter der Minderheitsrichtung , st - würden da » verlangen des

Allgemeinen Arbeiteroerdandes nicht annehmen , gegen ihre

Erundsätz « zu arbeiten und für Ideen einzutreten , die sie bekamp -

fen , und sich dadurch mit den Taten , die begangen worden f - wn.

solidarisch zu erklären . Die Vertreter der Mehrheit hatten be -

schlössen , die revolutionären Arbeiterausschüsse auszuschheßen .

Darin wollten sie sie nicht unterstützen , sondern sie daran hindern .

Entenie - Intervention im griechisch -
türkischen Konflikt

Pari «. 21 . September .

Havas meldet aus Athen , in Regierungskreifen fahr « man

fort , vollkommenes Stillschweigen über die Art und

Weife , in der die Friedensverhandlungen begonnen

werden sollen , zu bewahren . Der offiziösen „ Nea Jmera " zufolge

ist es sicher , baß Griechenland nicht direkt mit den Kemalisten

verhandeln , sondern die Friedensverhandlungen durch vermitt »

lung der Alliierte » anbahnen wird , die die Bürgschaft für die

Durchführung de « abzuichließenden Vertrages übernehmen

würden . �
Gleichzeitig berichtet de , Athener Korrefplmdent der » Daily

Mail " seinem Blatte , die griechische Regierung Hab « der eng -

lischen Regierung ihr « Friedensbedingungen übermittelt . Mag

diese Meldung auch noch verfrüht sein , so ist es doch unzweifel -

hast , daß jetzt , nach den wiederholten Mißerfolgen der Griechen .

der Augenblick für das Eingreffen der Entente gegeben ist . Nach

Meldungen au » türkischer Quelle nähern sich die kemalistischen
Streitkräfte bereit » wieber Eski - Schehir , da » vor einigen

Wochen unter großem Jubel von den Griechen erobert wurde .

Man darf wohl annehmen , daß binnen kurzem ein Waffenstiv -

stand die militärischen Operationen beendigen und die Gin -

leitung der Friedensverhandlungen ermöglichen wird . Beck

Interesse wird dabei fein , was aus dem Vertrag vo ,

Sövres werden wird , dem Derfailler Friedensvertrag , der al, '

erster feine Unhallbarkeit bewiesen hat .

Drohende Auflösung der belgischen Kammer . Der belgisch «
Senat nahm mit 58 zu 4i Stimmen einen Gesetzesvorschlag an ,

der den Frauen bei Provinzialwahlen das Stimmrecht verleiht .
Die Kammer hatte diesen Vorschlag bereit » verworfen , so daß nun -

mehr ein Konflikt entsteht , der zur Auflösung der Kammer führe »
kann .

Kongreß für Sexualreform
Internationale Tagung in Berlin

Vom 15. bis 19. September tagte in Berlin der erste inter -
national « Kongreß für Sexualreform auf fexualwissenschaftlicher
Grundlage . Die Aufgabe des Kongresses war , in streng wissen -
schaftlichen Referaten zu zeigen , daß unsere heutige Eexualord -
nung großenteils auf falschen Voraussetzungen beruht und aus
dieser Erkenntnis der Sexualität für einige Gebiete des Sexual -
lebens praktische Folgerungen zu ziehen . Das Verdienst , die
Tagung zustande gebracht zu haben , gebührt Magnus Hirsch -
seid , der den Kongreß mit einem Ueberblick über die For -
schungsergebnisse der letzten Jahrzehnte eröffnete . An dem Kon -
greß nahmen Wissenschaftler aus Italien , England , Rußland .
Skandinavien , Holland , den Staaten des alten Oesterreichs , füd -
amerikanischen Staaten usw . teil .

Schon angesichts des umfangreichen Programms mußte man be -

fürchten , daß so viele Frage in einer Tagung nicht bewältigt
werden können . Dieses Gefühl hat leider nicht getrogen . So

das Niveau vieler Referate war , so hatte man fich für einig «
Gebiete doch mit weniger tüchtigen Kräften begnügt . Ganz
schlimm stand es zeitweife um die Debatte , für die viel zu
wenig Zeit vorgesehen war und die zum Teil unter aller Kritik
war . Besonders muß man sich im Interesse ernster Cexualforscher
und Bevölkerungspolitiker aufs schärfste dagegen wenden , wenn
eine kenntnislose Dam « ein « solche Tagung benutzt , um über Ehe
und Kinderzeuguna zu höhnen . Es gab auch andere Entgleifun -
gen in der Diskussion .

Die beiden ersten Vormittagssttzungen waren der Bedeutung
der inneren Sekretion und der Sexualwissenschaft im allgemeinen
gewidmet . Lipschütz - Dorpat führte aus , daß ausschlaggebend
für alle Fragen der Sexualität die Geschlechtsdrüsen seien : einen
Beweis dafür , ob die inneren Sekrete dieser Drüsen von dem

somenbildenden Gewebe oder von dem Zwifchengewebe erzeugt
werden , gibt es bisher nicht . Demgegenüber betont Biedl -

Prag , daß sämtliche innersekretorischen Organe in Abhängigkeit
zueinander stehen und daß von der Vorherrschaft einer Drüse keine
Rede sein könne . In fraglichen Füllen sei das Geschlecht nicht nach
den Geschlechtsdrüsen , sondern nach der Gesamtheit der körper -
lichen Merkmale , noch richtiger nach dem Willen der Person , zu
entscheiden : es gibt nicht den Nur - Mann und die Nur - Frau , fon-
dern stets die Mischung aus beiden , nach der einen oder der an -
dern Seite stärker tendierend . Im Gegensatz zu Biedl und Lip -
Nütz betont Schwarz - Wien die psychische Komponente der

Sexualität : in einer Reihe von Fällen wird man die Sexual -
störungen mit Operationen und Organextrakten behandeln kön -

nen : dort aber , wo sie psychisch bedingt sind . Ausdruck einer Reu -

rose find , kann nur die seelisch« Behandlung Erfolg haben . I s ch -
lanosky - Moskau berichtet über Prof . Pawlows Versuch « an
Tieren und seine Lehre von den bedingten Reflexen , durch die
viele Handlungen als reiner Reflexvorgang auf eine bestimmte
Reizung erkannt sind : auch die Liehx fei ein Kompler bedingter
Reflexe : die bedingten Reflexe feien streng gesetzmäßig auslö » -

bar : die Methode der bedingten Reflexe fei zur weiteren Erfor »
jchung des Sexuallebens herorragend geeignet .

Frau Dr . Vaerting versucht die Psychologie von Mann
uno Weib auf neue Erunolagen zu stellen : bei Völkern mit um -
gekehrter Arbeitsteilung der Geschlechter seien die von uns für
männlich gehaltenen Eigenschaften bei den Frauen zu finden und
umgekehrt : die sogenannten männlichen Eigenschaften seien stets
bei dem herrschenden Geschlecht . Eine Reihe guter Referate
unterrichtet über Einzelfragen der inneren Sekretion , der
Eteinachschen Operation usw .

Der Freitagabend war den Zusammenhängen der Sexualität
mit kulturellen und juristischen Fragen gewidmet . Ehrenfels -
Prag führte aus , daß die beste kulturelle Sexualmoral nicht mit
oer besten eugenischen übereinstimmt . Es werde stets ein Wechsel

Kischen
beiden bestehen . Beide Forderungen einander zu nähern ,

unsere Zukunftsaufgabe , die uns erschwert werde , wenn wie
bisher die Erforschung sexueller Fragen von weiten Kreisen mit
dem Lorwurf der Schamlosigkeit abgetan würde . Helene
Stöcker - Berlin führte aus , daß die Erotik die Wurzel aller
Lieb « zu den Mitmenschen und somit auch die Wurzel des Al -
truismus ist : es ist die innerlich reichste Seele , die nicht eine
egoistisch « Befriedigung sucht , sondern in ihr Glück das Glück der
anderen einschließt .

Justizrat Werthauer bespricht die juristischen Fragen : die
Ehe ist ein Vertrag zwischen selbständigen Menschen , der ebenso
wie er geschlossen auch müßte gelöst werden können : die Gründe
zur Scheidung gingen den Staat nichts an . Die Stellung der
unehelichen Kinder könne man nicht mit kleinen Mitteln , sondern
nur durch eine radikale Reform der Ehe ändern . Bisher sei , wie
auch die neuen Gesetzesvorschläge zeigen , die Sexualwissenschaft
der Gesetzgebung stets unterlegen , er hoffe aber ooch auf Fort -
schritte in der Zunkunft .

Am Sonnabend nachmittag beschäftigte man sich mit den Fra -
gen der Geburtenregelung . Die Gründe für und gegen
die Strafbarkeit der Abtreibung stellte in einem vorzüglichen
Referat Justizrat Rosenthal - Breslau zusammen . Die einen
sagen , die Frucht sei von der Befruchtung an ein lebendes beseel -
tes Wesen und muß deshalb geschützt werden , die anderen sagen ,
die Frucht sei ein Teil der Mutter , die über ihren Körper frei
verfügen kann . Beides sei schließlich richtig . Die Befürchtung ,
bei Straffreiheit würde die Zahl der Fehlgeburten noch mehr
steigen , wird von anderen als unbegründet bezeichnet . Es würde
dann nur . was bisher heimlich geschehe , offen geschehen und damit
das Leben vieler Frauen gerettet werden . Die Eeschlechtsmoral
würde bei Straffreiheit nicht finken , sondern steigen , weil nun
nur gewollte Kinder in die Welt gesetzt würden . Rosenthal

schlägt ein Kompromiß , ähnlich dem Antrag der Soffaldcmokratie ,
vor . Rohleder - Leipzig bespricht die Möglichkeit , kinderlosen

Ehepaaren in geeigneten Fällen durch künstliche Befruchtung zu
Nachkommenschaft z « verbelfen . Fraenkel - Berlin berichtet

von Sterilifierunge « mit Röntgenstrahlen , die je nach der Doste -

rung dauernde oder nur zeitweise Unfruchtbarkeit Herbeisuhren ,
und führt aus , in welchen Fällen man davon Gebrauch macpen

soll «. K n a a ck - Hamburg erklärt , daß entscheidend für unsere

Stellungnahme zur Geburtenregelung der bevölkerungg -

politische Gesichtspunkt sein muß . dag die Frage inter -

national geregelt werden muß. daß die wichtigste Geburtenrege -

lung die Empfängnisverhütung sei und der kunstl . Abort v». . In ».

« ahm « bilden müsse.

Alle Redner find sich darüber einig , daß die Bevölkerung vor

übermäßigem Kinderzuwachs im Interesse der Aufzucht der be -
reits lebenden Kinder geschützt werden muß . Es wurde nach leb »

hafter Debatte eine Resolution angenommen , in der eine

planmäßige Geburtenregelung mit dem Ziel körperlicher und gei -
stigen Ertüchtigung des einzelnen wie der Gesamtheit gefordert
wird . Als nächstes Ziel ist die Aufhebung aller Bestimmungen ,
die den fteicn Verkehr mit Empfängnis verhütenden Mitteln er -

schweren , und die Straflosigkeit der von den Schwangeren gewoll -
ten Beseitigung der Leibesfrucht zu erstreben .

In einer anderen Resolution wird eine Tagung von Cachver -
ständigen zur Prüfung der Frage gefordert , ob bei Verbrecken
aus entarteter Anlage und bei Geisteskranken die Sterilisation
mit Röntgenstrahlen vorgenommen werden soll .

Aus der zum Teil recht oberflächlichen Diskusston ragen türm »

hoch die Leitsätze zur Verbesserung der geltenden Sexualordnung
auf , die E h r e n f e l s - Prag vorträgt . Die Leitsätze werden
einer Kommission überwiesen . In ihnen wird mit der Auffassung

gebrochen , daß es Sache des Staates sei , sexuelle Handlungen zu
oerbieten , bei denen Vergewaltigung und öffentliches Acrgernis
nicht vorliegen . Die Ehescheidung soll durch bloße Willenserklä »
runa ermöglicht werden . Niemand darf zur Duldung sexuell�
Hanolungen gezwungen werden .

Am Montag abend wurde über Sexualpädagogik ver -
bandelt . Vorzüglich war das Referat von Kronfeld » Berlin
über die Serualitäl des Kindes . Bis zur Pupertät zeigt sich eine
Ecrualität bei gesunden Kindern nur selten und ausnahmsweise .
Mit der Pubertät tritt ein « gewaltige Aenderuna im Gefühls -
leben des Kindes ein . Die so häufige Selbstbefriedigung an sich
sei nicht so gefahrlich wie der Komplex aus Selbstbefriedigung
und Selbstvorwürfen , der die Kinder schwer schädigen könne .

Kronfeld fordert Aufklärung der Kinder . Der Arzt könne hier
bei nur Berater sein . Ausführender müsse der Pädagoge fein .
Vorzüglich war auch das Referat S a a l e r s » Berlin , der ein «

Sexualethik , die vom einzelnen Rücksicht auf die anderen ver -

langt , und eine entsprechende Sexualpädagogik fordert . Di « Au » -
sicht auf Verwirklichung sei leider gering , weil die Eltern nickt

genügend vorgebildet seien , in Lehrerkreisen wenig Verständnis
vorhanden sei und die Schulärzte darftn kein Interesse hätten -
Die sexualpädagogischen Forderungen müßten mit der Forderung
einer allgemeinen Schulreform verbunden werden . Dabei müßte
auch die K o e d u k t i o n verwirklicht werden . Es sei nicht eine
trockene Belehrung über Cerualftagcn . sondern ein gefühlsbeton »
ter Unterricht mit der Erziehung zur Achtung vor dem Geschlechts »
leben nötig . Die übrigen Referenten des letzten Abends standei «
auf dem Niveau einer gebildeten Abendunterhaltung nicht auf
dem einer wissenschaftlichen Tagung .

Mckblickend muß man f - ststellen . daß nur weniges ein einhe ' t -
l ' ches Gesamtbild gibt . Die Auffassungen und Bestrebungen
fallen auseinander . Es wird noch langer ernster Arbeit bedürfen .
bis aus hoffnungsvollen Ansätzen eine Frucht erblübt . Ein tratet
Versuch , vw wette Oeffentlichkeit auf die jungen Ergebnisse d »
Scxualforschung und dce ans ihr zu ziehenden Folgerungen auf -
merlsam zu machen , ist dieser Kongreß gewesen :

Lr » » » Fellchmf « � •



Die ersten Beamienratewahlen
Von Th . Kotzur

S>it Milchen dem Deutschen Beamtenbund , dem A. D. S. B.
und dem Asa - Bund Ichwebenden Berhandlungen über et » Kar »
telloerhältni , der drei Tpitzenarganisationen sind noch
in der Schwebe . Seit der letzten Ausschutzsitzung des A. 35. <5. B.
ist nichts mehr über ihren Stand berichtet worden . Die nach-
folgende Darstellung über die ersten Beamtenrütewahlen zeigt
nun, daß zwischen dem Deutschen Eisenbahneruerband , der dem
3. D. (5. B. angehört , und der Reichsgewerkschaft — zum Deutschen
Beamtenbund gehörig — außerordentlich tiefe Gegensätze
bestehen . Darum haben auch die Vertreter der dem Deutschen
Verkehrsbund angeschlossenen freien Eewerkschasten , von denen
der D. E. V. die wichtigste ist, in der Sitzung des Bundesaus -
schusses gegen das Kartell gestimmt . Daraus ergibt sich, daß
die Umstände noch nicht reis find für den Kartellbeschluß . und - in «
öffentlich - Aussprach « darüber wird sich kaum umgehen lasten .
Als Beitrag dazu sowie zur Information über die ersten Le-
amtenausschußwahlen drucken wir daher den UNS angebotene »
Artikel des rechtssozialistischen Vorstandsmitgliedes de» D. E. v.
gern ab,

Die neue in Weimar beschlossene Reichsverfassung be -

stimmt im Artikel 130 : „ Die Beamten erhalten
nach näherer reichsgesetzlicher Bestimmung
besondere Beamtenvertretungen . "

Die Verfassung wurde bekanntlich am 11 . August 1919 in

Kraft gesetzt . Seitdem sind mehr als 2 Zahre verstrichen ,
und die Beamten warten noch immer auf die „ besonderen
Beamtenvertretungen " . Vielleicht werden sie auch noch sehr
lange warten müssen , denn der jetzt von dem Reichsministe -
rium des Innern vorgelegte Gesetzentwurf ist so mangelhast
und bringt alles andere , nurkeinMitbe st immun g s -

recht für die Beamten . Der Entwurf sieht keine Be -

amtenräte , sondern nur Beamten a u s s ch ü s s e vor . Ueber

zwei Paragraphen ( 13 und 40 ) haben sich Reichsregierung
und Reichsrat bisher noch nicht verständigen können . Der

reaktionäre Reichsrat will nach Z 13 nur 30 Jahre alte Be¬

amte in den Hauptbeamtenausschuh wählen lassen , während
die Regierung die Wählbarkeit schon mit 24 Jahren anerkennt .

Der § 40 soll nach Meinung der Reichsregierung einen söge -
nannten Oberausschutz vorsehen , der in gemeinsamer Be -

ratung mit der Regierung letztinstanzliche Entscheidungen
fällen kann . Dagegen wendet sich der Reichsrat mit der Be -

hauptung , diese Einrichtung sei verfassungswidrig .

Diese wenigen Bemerkungen mögen zeigen , datz es die Re -

gierung bisher gar nicht eilig gehabt hat , eine für die Be -

amten getroffene Verfassungsbestimmung durchzuführen .
Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren , datz Regierung
und Reichsrat es darauf abgesehen haben , mit der Durch -

führung des Artikels 130 der Reichsverfassung solange zu

warten , bis eine reaktionäre Regierung ans Ruder kommt ,
die es dann überhaupt unterläßt , gesetzliche Beamten -

Vertretungen zu schaffen .

Die zögernde Haltung der Regierung und die besonderen

Verhältnisse im Reichseisenbahnbetrieb haben die g e w e r k-

schaftlichen Organisationen der Eisenbah .

n e r veranlatzt . der gesetzlichen Regelung vorzugreifen .

Der Reichsverkehrsmimster hat sich den Forderungen seines

Personals picht . verschlistzen können und am 7. Mai 1921

« ine Verordnung erlassen , in der es heitzt :
°

„ Je mehr sich die nach Artikel 130 der Reichsverfassung vor -

geschriebene reichsgesetzliche Bestimmung besonderer Beamtenver -

trehingen verzögerte , um so dringender wurden die mir aus allen

Teilen des Personals und des Reiches zugehenden Wünsche nach

einer vorläufigen einheitlichen Regelung . Tat hat die

Fortdauer des bisherigen Zustandes unerträglich « Schwierig .

reiten zur Folge . Die aus den ehemaligen Länderverwaltungen

stammenden Verschiedenheiten führen fortgesetzt zu begründeten

Berufungen . Die einheitlich « Neuregelung ist ein gemeinsames
Kebot für Verwaltung und Bcamtenschast . "

Die Begründung des Reichsvcrlehrsministers ist autzer -

ordentlich interessant . Sie spricht aus , datz das Personal im

ganzen Lande Beamtenräte forderte und datz dieser be -

„ Rewejle " ( Jüdisches Künstlertheater ) . Viele Ge¬

danken macht dieses Drama , diese Kunst , machen diese Schauspieler .
Das Stück ist ein echtes Prolctarierstück , ein Drama aus Elend ,

Not und Tod , aus Schicksal verachteter , schuldloser Menschen und

aus Herz und Streben nach Besserem , nach Licht , Luft , Reinheit

und Reinlichkeit , ist weit eher Proletarierkunst als alle Stucke ,

die „ revolutionär " und jugendlich schreien und kochen .

Das hier ist Revolution und schreit nach Revolution .

Erstes Bild : Kellerwohnung , dumpf und furchtbar . Bewohnt

vom alten Säufer Abrusch . der in zweiter zerrütteter Ehe lebt�
Hier leben auch Mendel und Rassel . Mendel , her Sohn aus

erster Ehe , die „ Newejle " . zu deutsch Abdecker . �rSckssnder. liebt

Rassel , seine Stiefschwester , ein strammes . «chteg Nichtstuer - Model .
die aber den Fleischer Berl , der ihr schon « Geschenke machen kann .

und der sauber und adretl aussieht , naturlich vorzieht .

Zweites Bild : Nechamele . die Tochter aus erster Ehe . gesittet

und fein , der Traum und der Glanz des alten Saufers , kommt

in die Kellerwohnung , um Mendel zur kranken Mutter zu bitten .

Drittes Bild : Mendel , halbidiotisch und Zerlumpt , aber inner -

lich zärtlich und selmsüchtig . kommt scheu zur Mutter , in die

bürgerlich gepflegte Wohnung . Er hat Angst zu atmen , so über -

fäll : ihn die Scbam Das schuldige Geschick wird ihm » « und

hell , er schäumt über , bring , auch h. er Verwirrung und Schrecken

und flieht endlich , wie ein elendes , zerfckundencs Tier . Wer

ist fein Schinder ? Wer hat ihm das <zcll des Glückes ab -

�Da�oier�Bild�ist voller Musik des Elends

kommt , halb irre , und mackit sich fem für Bassel , die aber mil

ihrem Liebsten bereits geflohen ist . Aber taufend Gedanken ,

Wirklichkeiten machen ihn vollends verrückt , und als er . sich ein

wenig besinnend , den Vater im Traum - Susf rührend «

Eynagogenmelodie ächzen hört , da schlagt er ihn mit einem

einzigen Faustschlag nieder . Kein Laut , kem zur Besinnung

Kommen : oie Musik des Synagogenliedes durchflutet den bangen

Raum : „ Aus der Bedrängnis ruf ' ich Iah . "
Das Stück ist nicht besser und nicht schlechter als ein . �aupt -

mannfches Volkeftück , ein echtes schwerbeladenes Volksstuck , da »

überall und in jedem Idiom wirken wurde . Es sind eben viele

Welten in der Kunst , höhere und niedere . Dies « hier sst eine

niedere , weil sie das Reich de » Elends und der Not be deutet .

Aber beim Juden ist die Sache noch oerwickelter fem Geschuk

ist alt . uralt , auch in der verkommensten Seele lM �he un «�
liche Religion , ruft es aus Bedrängnis des Gemütes Jehovah

an . Und diese Luft macht , datz wir atemlos dem �. ck dieser

Personen lauschen . Die zwei Spielstunden �rden zur Mmuti�
Asro , der den Schinder gab P' eUe meisterhaft , we- t d er als

in der „ Verwünschten Schenkt . Gott und Ech - ssal lajten aut

diesem Menschen , man vergitzt Buhne und S�usp � Di « rasch

bekannt gewordene Alomis gab hier eine �menfMr aus vem

Kellerloch. Sie unterstrich zu sehr , gähnte und reckte sich k ,

l -ch usw Der alte Säuf?r de - Herrn S- dne . ur ist eme Pracht -

l - istung ( die�erkrammte�and�im Tod�.�s�plotzlich�t ) � �

«chtigten Forderung nachgegeben werden mutzte , weil die

besonderen Verhältnisse innerhalb des Reichseisenbahn -
betriebes dies gebieterisch verlangten . Aber noch
etwas anderes ist aus der Begründung zu entnehmen ,
nämlich , datz der Reichsverkehrsminister offenbar versucht hat ,
die Durchführung des Beamtenrätegesetzes im Reichs -
kabinett zu beschleunigen . Wenn er damit keinen

Erfolg gehabt hat , so läht sich daraus die Schlutzfolgerung
ziehen , datz in der Tat die von uns angedeuteten Gründe für
das Verhalten der Reichsregierung maßgebend sind .

Die bereits erwähnte Verordnung des Reichsverkehrs «
Ministers ist jetzt zur praktischen Airwendung gekommen , und

die darin vorgesehenen Beamtenrätewahlen haben
am 6. und 7. September d. I . statgefunden . Das endgültige
Wahlresultat liegt zur Stunde noch nicht vor . Aber aus

den bis jetzt eingelaufenen Teilresultaten lassen sich ganz
bestimmte Schlüsse über die gewerkschaftliche Eni -

Wickelung der Eisenbahnbeamten ziehen . Nach -
stehend geben wir zunächst ein « nach Bezirken geordnete

Uebersicht über die abgegebenen Stimmen .

Nach dieser Aufstellung haben also erhalten :
Deutscher Eisenbahner , Verband « 2738 Stimmen

Reichsgewerkschaft Deusscher Eifenbahnteamten -
und Anwärter 239 325 ,

Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner - und
Etaatsbediensteter (christlich ) 8013S a

Allgemeiner Essenbahner - Verband 2 762 „

Die Reichsgewerkschaft der Eisenbahnbeamten hat bisher
immer behauptet , sie sei die eigentliche Vertretung der Eisen -
bahnbeamten , während die übrigen Organisationen „ Ar -
beitergewerkschaften " seien . Run ist e » sicher nicht ohne
Interesse , festzustellen , datz die sogenannte Veamtengewerk -
schaft 239 000 Stimmen erhalten hat , während die angeb -
lichen Arbeitergewerkschaften es auf bereits 145 000 Stimmen
brachten . Wir sind der Meinung , datz 145 000 Beamte doch
sicher eine Zahl repräsentieren mit der in wirtschaftlichen
Kämpfen ernsthaft zu rechnen ist . Diese Zahl wird aber um
so wervoller , wenn wir uns vor Augen führen , datz fie das
Ergebnis einer zweijährigen Agitationsarbelt ist . Der
Deutsche Eisenbahner , Verband alsdie frei -
gewerkschaftliche Organisation des Eisen -
bahnperjonals hat 62 000 Beamte zu verzeich -
n e n. Wer die großen Schwierigkeiten kennt , die ganz be -
sonders der Deutsche Eisenbahner - Verband bei seiner Be -
amtenagitation zu überwinden hat . der wird mit der bis -
her , gen Entwickelung durchaus zufrieden fein . Vor allen
Dingen ist es Sachsen , das mit seinen 18 327 Stimmen
für den Deutschen Essenbahner - Verband zu den schönsten
Hoffnungen berechtigt . In zäher und rastloser Kleinaroeit

und mutz es gelingen , auch in den übrigen Bezirken
ähnliche Verhälwisse herbeizuführen . Leider haben in der
Unterstützung der freigewerkschaftlichen Organisation auch die
Kreise v e r s a g t , auf die in allererster Linie gerechnet wer -
den mutzte . Es ist vorgekommen , datz sozialdemokratische
Blatter von Funktionären des Deutschen Eisenbahner - Ber -
bandes verfatzte Artikel zurückgewiesen haben , weil sie
sich angeblich nicht in den „ Streit zwischen Arbeiter und
Beamte mischen wollten . Ja selbst führende Kreis « des All -
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes haben — sicher un -
5?®0, der matzlosen Hetze , wie sie von der Reichsgewerk -
Jchaftim JBahlkampf betrieben worden ist . Vorschub geleistet .
Der Wahlkampf ist seitens der Relchsgewerffchaft als ein Ver -
leumdungsfeldzug gegen die freie Gewerkschaftsbewegung be -
trachtet worden . In Flugschriften . Bilderbogen und den zur
Verfügung stehenden Zeitschriften wurde « in Lüg enge -
w e b e wie nie zuvor über die Eisenbahner ausgebreitet .
Dazu kam der Mißbrauch des amtlichen ' Appa -
� � Zwecke und der Terror durch zahlreiche
zur Reichsgewerkschaft gehörende Vorgesetzte . Ja selbst die
Auszahlung der abgegebenen Stimmzettel mutzte zur
Schwächung des verhaßten Gegners dienen , indem unter
falscher Auslegung der Wahlvorschriften in

fnr Ä? - " �. ür den D. E. V. abaegebenen Stimmen
für ungültig eMart wurden , wenn kein örtlicher Wahl -
vors�ag vorlag . Daß die Stimmen in solchem Falle für
de " Bez ' rks . bzw. Hauptbeamtenrat abgegeben waren .
kUwmer - die zur R- . chsgew- rrfchaft gehörenden Wahlvor -
steher nichts Aus den angeführten Gründen sind nach vor -

Schätzung dem Deutschen Eisenbahner - Verband dies¬
mal Mindestens 20 000 Stimmen verloren ae ,
gangen .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die nächsten Wahlen ein
anderes Ergebnis zeitigen werden . Fest steht auf jeden Fall .
daß die freigewerkschafttiche Beamtenbewegung unaufhalt -
sam fortschreitet und daß der Deutsche Eisenbahner - Verband
mit seiner Gewerkschaftsarbelt auf dem durchaus richtigen
Wege ist .

. V? dot des l « besetzten »« » iet . Der „ Reichs -
böte ist im befetzten Gebiet auf drei Monat « verboten war »
den . veranlassung zu diesem Verbote gab ein Artikel : „ Die Fran -
zoßtisschand « am Rhein . Ein Hohn auf all « Sittlichkeit »- und
Menschheitsbegvssfe . "

Aufgehobenes Zeitungsverbot . Der Staatskommissar für Mün -
chen Stadt und Land , hat das Verbot der Wocheisschrift
Heimatland " heute aufgehoben .

Oer Streik in Nordfrankreich
Ende des Solidaritätsstreiks

Paris . 22. Septembee .

„ Wie der „ Petit Parisien " aus Roubaix meldet , haben gestern

grotze Versammlungen der Streikenden ftattgefun »

den , in denen über die Lage Bericht erstattet wurde . Von eine «

Mitglied des Streikausschusses wurde dem „ Petit Parisieu " er »

klärt , datz der Generalstreik tatsächlich zu Ende fei .

Es bliebe nur noch übrig , diesen Beschluß des Sireikausschusse «

durch ein « Versammlung der Ausständigen bestätigen zu lassen .

Von morgen an werden daher nur noch die Verbände »

deren Arbeitsbedingungen streitig seien , de «

Ausstand fortsetzen » wie Textilarbeiter , ein Teil bee

Metall - , Bauarbeiter und ein Teil der Transportarbeiter . Die

anderen , die nur ans Solidarität gestreikt hatten » werden

heute die Arbeit wieder ausnehmen .
Es hätte keinen Zweck , zu leugnen , datz dieses der Ztl -

fammenbruch der ganzen Streikbewegung ist. Der Sym -
pathiestreik war von vornherein zur Erfolglosigkeit ver »

urteilt , weil das Unternehmertum den innerlich zerrissene «
und durch die kommunistische Bewegung geschwächten Gewerk »

schaften überlegen ist . Es brannte ohnehin darauf , der

Arbeiterschaft diese Schlacht zu liefern . Der Solidarität » -

streik hat darum den Schaden nur vergrößert .
Sein Abbruch hat den Zweck , die Truppen aus dem Gefecht
zu ziehen , die im Kampfe nur leiden , ohne datz ihr Opfer -
mut den unmittelbar Beteiligten helfen könnte . Die Strei «
kenden aber werden sich schließlich mit dem begnügen müssen .
was die Unternehmer ihnen gutwillig geben . Das ist
ziemlich sicher vorauszusehen . Die Regierung scheint ihre
Vermittlungsaktion aufgegeben zu haben .

Flugzeugunglück in Nmuämen
D. A. Budapest , 22. September .

Au » Bukarest wirb gemeldet : Auf dem Flnzplatz mn
; Brasso ( Rumäniens ereignete sich ein schweres Ungliüt . Als

ein Bombengeschwader von fünf Flugzeugen aufsteigen wollte »
um einen Uebungsslug zu machen , explodierte durch eine

srühzeitg losgegangene Bomb « die gesamte Munition
der Flugzeuge . Alle Apparate wurden zerstört . Et »
Offizier und zehn Mann wurden getötet .

Die Sozialdemokratische Arbeiterpartei Deusschösterreich » bernfi
auf Samstag , den 29. Oktober , ihren ordentlichen Parteitag nach
Graz ein . Als besonder « Vehandlungspunkt « stehen auf der von
der Parteileitung vorgeschlagenen Tagesordnung : Di « Weltlage '
des Sozialismus und unsere nächsten Aufgaben : die wirsschastliche
Lage und die Finanzpolitik der Republik : die International »
Arbeitsgemeinschaft sozialistsscher Parteien .

Oie Kandidaten der LtSP .
zur Gtadtverordnetenwayl

Stadt wahlvorschlag

der Unabhängigen Sozialdemolratsschen Partei Deutfchlandstz
Dr . Hermann Weyl .

Karl Leid , Bürgermeister : Wilhelm Dittmann , Parteisekretär ?
Dr . Siegfried Weinberg , Rechtsanwalt : Karl Deitmer , Stukka -

teur : Karl Bublitz , Geschäftsführer : Dr . Julius Mose » , Arzt ?
Emil Kuchenbecker , Rektor : Ernst Tesjchke . Eewerkschastsangestell -
ter ; Dr . Koelitz , Nahrungsmitteltechniker : Johann Baron , Straßen -
bahner : Ottilie Eerndt : Richard Eggert , Lehrer : Waldcck Ma -
nasse, Schriftsteller : Max Freigang . Tischler : Emil Lüdtk « , Stadt -

rat : Arthur Dahlke , Redakteur : Max Richter , Dreher : Gusta »
Tempel , Gastwirt .

Kreiswahlvorschlag :

Im Wahlkreis 1: Dr . Hermann Weyl , Frau Weyl , Dn ,
Siegfried Weinberg , Justin Braun , Gronwald .

Im Wahlkreis 2: Fritz Zimmermann , Alfred Pärsch , Hernu
Clasus , Ernst Fritze , Alfred Krüger .

Im Wahlkreis 3: Max Urich , Bruno Krause , Berta Lnu « �
wifi , Fritz Kveienbrink , Klose . ,

I m Wahlkreis 4: Karl Bötzer , Richard Herbst , Lwbeth
Zern , Hermann Müller , Eduard Zachert .

Im Wahlkreis 5: Martha Demmning . Agnes Fahremvald ,
Otto Feltzer , Heinrich Münifteberg . Christian Eutekunst .

Im Wahlkreis 6: Fritz Zubeil , G. Häuser , Hermann
Schweikardt , Gottfried Schulz , Frau Jakobowsky .

Im Wahlkreis 7: Dr . Kurt Löwenstein . Dr . Paul Hertz »
>tto

- - -- - - - - - J. - i

Eggert , Willk

Mart «

Otto Schmidt , Paul Will , Siegfried Czarlinski .
Im Wahlkreis 8: Max Reichert , Richard

Bergemann , Adolf Guth , Paul Wagner .
Im Wahlkreis 9: Karl Scholz . Martin Clauß ,

Rosenbaum , Welheim Hoffmann , Eottlieb Hetz.
Im Wahlkreis 10 : Georg Richter . Wilhelm Alferm « « �

Dr . Edmund Koelitz , Emil Kuchcnbecker , Gottlieb Frach .
I m Wahlkreis 11 : Georg Mendt , Ernst Wilberg , Blan�

Gustav Hoffmann .
Im Wahlkreis 12 : Hermann Harnisch , Albert Regg « , He «

mann Radtke , Arthur Bormann . Willi Eroßmann .
Im Wahlkreis 13 : Wilhelm Reimann , Gustav Straube »

Fritz Besten . Franz Mohr , Paul Becker .
Im Wahlkreis 14 : Fritz Thurm , Franz Stimming , Willi !

Klissener . Gustav Tempel , Leopold Jünemann .

Im Wahlkreis IS : Hermann Amberg , August Schmidt , Matz
Thccle , Georg Jüttner , Hermann Behrendt .

Infolge Raummangels müssen wir darauf verzichten , alle auf «
gestellten Kandidaten aufzuführen , daher sind in vorstehende «
Ausstellung nur die Spitzenkandidaten genannt worden . Jnsbe ,
sonder « tonnten dl « Vorschläge zu den Vezirksvessammiungeik
nicht veröffentlicht werden .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg , U. S . P . D.

SPD . und Arbeiterfrage
Wir berichteten bei Abschluß des eintägigen Streik » den

Angestellten der städtischen Elektrizitätswerke und des Ofthafensl
daß dieser so tief in das Wirtschaftsleben Berlins eingreifend�
Streik durch die Schuld des Magistrats herbeigeführt worden ist .

Es war bekannt geworden , daß die entscheidende Abstimmung
im Magistrat , die zur Ablehnung des verbindlich erklärten
Schiedsspruchs führt «, die Mehrheit von nur einer Stimm « !
ergab . Dieses Resultat ergab sich durch die ablehnendes
Haltung von S . P . D » Magistrat smitgltebtr « .
Diese Stellungnahme der S. P - D. im Magistrat hat nicht nup
bei den Arbeitern und Angestellten Befremden erregt , sonder «
auch in der rechtssozialistischen Parteiorganisation fand diese »!
Verhalten allgemeine Mißbilligung . Das veranlaßt nun de «
Stadtrat P o « t s ch in einem Artikel in der Mittwochnummer de «
. Vorwärts " zu versuchen , die Haltung seiner Freunde im Ma» l
gistrat zu rechtfertigen .

Ausgerechnet Poetfch . der selbst viele Jahre Gewerkfchast»- !
sührer war . macht sich zum Verteidiger der Hal ' una des Magistrats '
in dieser Angelegenheit . Hat doch selbst der Reichsardeit » - «
minister ebenso wie der preußisch « Handel « *
minister die Stellungnahme des Magistrat « « l »
unhaltbar zur ückgew lesen .



Diese Siellungnabme Mehrheit im Magistrat , die von dein

�kierrn im - Hanje - Ttandpunkr " diktiert war , erfährt ihre beson -
dcre Kennzeichnung dadurch , dag die rechtssozialistischen Stadt -
rate sich auch in Widerspruch mit der Stavtoerordnetenfraktion der
S . P . D. befunden haben� Die S. P . D. - Fraktion hatte ge -
»n e i n s a m mit unseren Genossen einen Antrag bei der Stadt -
verordnetenoersammlung eingebracht , wonach dem Magistrat auf -
gegeben wurde , dem berechtigten verlangen der Angestellten nach
Abschlug eines Tarifoertrages entsprechend dem Schiedsspruch
Rechnung zu tragen .

Nach der bisherigen Art der Behandlung der Arbeiterfragen
durch die S . P . D. mug man annehmen , dag die Haltung der
rechtssozialijtifchen Stadtuerordnetenfraktioii nur mit Rücksicht auf
die bevorstehenden Neuwahlen eingenommen worden ist ,

Die Berliner Eemetndewähler werden auf solche Verdeckungs -
Manöver nicht hereinfallen , fie werden an die Behandlung der
- Arbeiterfragen durch die S. P . D, denken , und ihr am 16. Ok -
tober die entsprechende Antwort geben .

Vom Bundder technischen Ange st eilten und
Beamten wird uns geschrieben : In der Morgenausgabe des
�Vorwärts vom 21. 9. oersucht Herr Stadtrat Hugo Pötzsch den
Standpunkt der Jllehrheit des Magistrats zu verteidigen gegen -
tlber . den Angriffen der Stadtverordnetenversammlung und der
Presse tn der <rragc des Tarifvertrages für die Angestellten der
». Ä, Elektrizitätswerke , Gaswerke und der Häfen . Ans der
Abhandlung des Herrn Pötzsch geht zunächst einmal hervor , dag er
noch immer nicht begriffen hat , um was es sich eigentlich bei die -

. �' • tffandelte . . Zunächst einmal ist daran festzuhalten , dag
pur die Arbeitnehmerjchaft des Magistrats genau jo gut wie für
die Arbeitnehmerschaft prioaiindustrieller Unter , lehnuingen eine
klare und gesunde R e ch t s b a s i s zu fordern ist . Es ist aber
« ine vollkommene Verkennung der Sachlage , wenn Herr Pötzsch
glaubt , dag der Magistrat auch nur die Absicht gehabt hätte , den
Werksangestellten eine solche Rechtsbasis zu geben . Der Magistrat
hat nämlich niemals bei den Verhandlungen in der Tarifdeputa -
tion , vor dem Schlichtungsausjchu ' g und vor dem Demobil -
machungskommissar auch nur mit einem Worte seinen unzweideuti -
« en Willen zum Ausdruck gebracht , dag er die Werksangestellten
in das Beamtenperhällnis überführen wolle . Er hat vielmehr
ftets erklärt , dag er lediglich beabsichtige , diese Personen als
,D a u e r a n g c st e l l i e" zu betrachten und deswegen „ keinen
Tarifvertrag " mehr abschliegcn zu wollen . Das bedeutet
aber etwas ganz anderes . Den Dauerangesiellien steht nicht das
Beamtcnrechl zur Seite , sondern lediglich einige Bestimmungen
des Pr . Gesetzes vont 8. 7. 20 , die ihre Entlohnung nach den
Grundsätzen der Beamtenbesoldung regeln , Ueber die soziale und

rechtliche Stellung dieser Art von Angestellten ist in dem ganzen
Gesetze kein Wort enthalten . Das ist der Kernpunkt der ganzen
Sireitfrage . Dazu kommt noch , dag der Magistrat in den zurück -
liegenden fünf Monaten auch noch nicht den leisesten Versuch ge -
macht hatte , den im Gesetz vom 8. 7. 20 zwingend vorgeschriebenen
„Gemeinvebeschlutz " herbeizuführen . Es hätten also , wenn der Ab -
jchlusi eines Tarifoerlrages nicht erzwungen worden wäre , über -
Haupt keine rechtlichen Grundlagen für das Anstellungsverhältnis
der in Beiracht kommenden Angestelltengnippe bestanden . Die
ffrage der Entlohnung spielt hierbei eine ganz untergeordnete
Nolle . Es ist zum mindesten sehr eigenartig , dag die Mitglieder
des Magistrats über diese Grundsragen so wenig informiert waren ,
trotzdem der mit Aiagistratsbeisitzern besetzte Sonderschlichtungs -
ausjchujj nach mehrstündiger Beratung einstimmig enlschieden hat ,
dag bei der in vorstehenden Ausführungen kurz gekennzeichneten
Sachlage ein Tarifvertrag unbedingt ahzusibliegen ist . Die
Stadträte hällen doch woht etwas stutzig werden müssen über die -
seu Schiedsspruch unk » seine Begründung .

Aber geradezu unverständlich ist es , wie sozialistische Stadträte
und Freigewerkschaftler es feriig bringen konnten , den Spruch des
Demobilmachungskommigars , der die Verbindlicherklärung des
bekannten Schiedsspruches aussprach , au >h noch abzulehnen . Das
bedeutete allerdings einen Schlag ins Gesicht nicht nur für die
Angestelltenschaft . die im Tariflampf stand , sondern auch für di «
Gewerkschasten selber , die mit allen Mitteln darauf halten , dag
in der Privatindustrie die Sprüche des Demobilmachungs -

tommissars und die Schiedssprüche des Schlichtungsausschusses

durchzuführen sind . Wenn der Magistrat der Stadt Berlin es

fertig bringt , eine Verbindlicherklärung abzulehnen , wie soll man
dann dem „ Verband Berliner Metallindustrieller " noch einen

Vorwurf machen können .

Niederlage der Kommunisten in Spanien
Unser Berichterstatter aus Madrid schreibt uns :

Die Kommunisten haben zwei neue Schlappen erlitten .
Bei den Delegiertenwahlen zum Spanischen graphischen Bundes -

kongreh in Madrid erhielt die Amsterdamer Liste ZOZ, die kom¬

munistische Lifte aber nur 85 Stimmen . Zum andern hat der

soeben begrünoete Nationale Bauarbeiterbund auf seinem Kon -

gretz in Madrid nach langer erregter Aussprache mit 1« ZKf gegen
8 368 Stimmen beschlossen , sich nicht Moskau , sondern der

Generalunion der Arbeiter , welche der Gewerkschafts -
internationale angegliedert ist . a n z u s ch l i e tz e n,

Diese klare Absage an den Bolschewismus hindert jedocb ebenso

wenig wie die schwere Arbeitskrisis und die tausend Schwierig -
leiten der Stunde die Arbeiterklasse Spaniens , dem hungernden
russischen Proletariat sein Solidaritätsäefühl zu beweisen . Als

erste Eabe find 7000 Pesetas an die russischen Arbeiter abgesandt
worden .

Der Streik in Bilbao ist beendet . Weitere Nachrichten über

Ursprung und Folgen dieser Bewegung können erst in einigen

Tagen , wenn die Behörden aufgehört haben werden , gegen die

Streikenden zu wüten , mitgeteilt werden .

An die Maler Berlins

Das Elend eines einzigen Tages . . .

Die 68 Jahre alte Rentenempfängerin Auguste K. hat sich
gestern an einer Türklinke in ihrer Wohnung in der Hochstraße
erhängt . Dauernde Krankheit bat sie in den Tod getrieben .
— Vor dem Errindstück Schiffbauerdamm 4 wurde gestern die

Leiche eines etwa üöjährigen Mannes aus der Spree gelandet
und dem Schauhause zugeführt . Der Unbekannte trug schlichte
A r b e i t e r k l e i d u n g, — In seiner Wohnung in der

Ioachimsthaler Straße hat sich gestern morgen an der Küchentür
der 52 Jahre alte ledige Vuchbindermeister Vaul Sch . erhängt .
Zerrüttete Familienverhältnisse sollen ihn zu dem

Schritt getrieben haben . — Am Alexander - Ufer landete man

gestern die Leiche eines etwa 30jährigen Mannes aus der Spree ,
der der man keinerlei Papiere fand . Der unbekannte Tote wurde
dem Schauhause übergeben . — Im Jagen 98 im Grunewald wurde

gestern vormittag der 37 Jahre alte Kaufmann Karl Binder aus

Leipzig tot aufgefunden . Er hatte seinem Leben durch einen

Schuft in die rechte Schläfe ein Ende gemacht . Eine Pistole mit
10 Schuß Munition wurde polizeilich beschlagnahmt .

Uns wird geschrieben :
Nachdem die kommunistischen Parolen in unserer Or -

ganisation keinen Boden gefunden haben und trotz aller ent -

gegengesetzten Mühewaltung der Moskaujünger der Verband von

Tag zu Tag erstarkt , glaubt man nun endlich eine zugkräftige
Parole gefunden zu haben , um der Organisation nud vor allen

Dingen den „ Bonzen eins auszuwischen .
Die „ Rote Fahne " vom Mittwoch , den 21. September 1921 ,

bringt einen Aufrus an di « Maler und Lackierer , der von Ver -

leumdungen gegen die Organisation nur so wimmelt , und stellt
u. a. fest .

„ daß die in der Fllale Berlin des Verbandes der Maler an -

gestellten 4 Hauskassierer nicht so viel Beiträge kaMeren , als ihr
Gehalt beträgt , nämlich 67 223 M. "

Wir haben sofort der „ Roten Fahne " eine Berichtigung zugehen
lassen , worin wir . ohne auf die übrigen Unrichtigkeiten weiter

einzugehen , nur feststellen , daß die Hauskaffierer im Jahre 1920
bei einem Beitrag von 2 M. bis zur 18. Woche und 3,50 M. ab
19. Woche über 350 000 M. kassurt haben . Da der jetzige Beitrag
aber 5,50 M. beträgt , erhöht sich nach unserer Schätzung die
Summe auf etwa das Doppelte .

Wenn nach der kommunistischen Darstellung die Organisation
im Jahre 1920 mehr Geld ausgegeben hätte für die Hauskassie -
rung . als sie durch dieselbe eingenommen hat , so wäre es natur -
gemäß nicht möglich gewesen , die von der Vorkriegszeit her noch
bestehende größere Schuldenlast bei der Hauptkasse restlos
abzuzahlen und außerdem ein sehr beträchtliches Vermögen
als Kampffonds aufzusparen . Jedem auch nur sehr flüchtigen Leser
unseres Jahresberichtes von 1920 muß diese erfreuliche Tatsache
in die Augen fallen , doch ohne sich zu informieren , wird nach
Moskauer Anweisung kühn drauf los verleumdet in der Auf -
faffung , daß ja doch rmmer etwas hängen bleibt .

Um aber alle diese faustdicken Lügen und das organifations -
schädigend « Treiben ein für allemal unmöglich zu machen , ist es
Pflicht aller Kollegen , die an der Erstarrung der Organisation
und Eeschlossencheit derselben Interesse haben , an der heute im
Gewerkschoftsbau « stattfindenden Vevsanvmlung teilznnebmen .

Steuern und Beamte

Jugendmeihe .
11 Uhr . findet

Sonntag ,
im Groften

den 25. September , vormittags
Schauspielhause die letzte Herbst -

Jugendweihe für Eharlottenburg , Moabit , den 10. Distrikt und
die Vororte statt . Eine kleine Zahl Eastkarten ü 3,50 M. sind
noch im Bureau der Arbeiterbildungsschule , Breite

zu haben .
- trage 8 —9 ,

Am 20. September beschäftigten sich bie Beamten in einer vom
Provinzialkartell des Deutschen Beamtenbundes einberufenen
Ber ' amniluitg im „ Lehrervereinshaus " mit dem Thema : „ Wie
wirkt die neu « Steuergesetzgebung auf die Lebenshaltung der Be -
amten ? " Dr . Po tthvsf - München legte in ausführlicher
Weife dar . daß die bisherigen Erhöhungen des Gehaltes keine
Besferang der Lebenshaltung mit sich brachten , sondern nur eine
neue Erhöhung der Preis « aller Lebensmittel und Bedarfsartikel
Hervorriesen . Die Steuern , di « der Staat zur Erfüllung der Re -
parationspflichten notwendig braucht , sind bis jetzt nur von den
Lohn - und Geha l t se mpsä ngern ausgebracht worden . Reichsnot -
opfer , Vermögenssteuer , haben keine wesentliche Einnahme ge »
bracht . Di « indirekten Steuern sind aber auf di « Schultern
der Konsuinenten abgeschoben worden . Auch die neuen Steuern
find nach den Vorlagen völlig unzulänglich und werden auch
von der Arbeiterschaft getragen werden . Notwendig ist die Er¬
fassung der Zvert « in Natura . Es muß vor allen Dingen der
Wertunterschied zwischen den Goldwerten und den Papierwerten
erfaßl werden , besonders wird sich eine Besteuerung der Grund -
rente erforderlich machen . Der Referent schilderte ausführlich die
Bedeutung und das Wesen dieser Steuer , die nicht auf bie Kon -
snmenten abgewälzt werden kann . Er forderte , daß durch Gesetz
der einzige Käufer alles Grund und Bodens der Staat sein
soll .

In längerer Diskussion wurden di « Ausführungen ergänzt . Di -
rektor Lang « des D. B. B. sprach besonders über di « Er -
fassung der Jndustri « gewinne und forderte die B « -

teiligung des Reiches an allen Unternehmen . Eine Ab -
wälzung der Steuern auf die Verbraucher muß unbedingt ver »
hindert werden .

In seinem Schlußwort fordert « Dr . Potthoff dre Stärkung

des gewerkschaftlichen Gedankens und die Erkenntnis , daß mrr

aller Kraft die Beamtenschaft für eine Hebung der wirtschaftlichen
Lage eintreten muß .

Lohnerhöhungen für Mineralwasscrarbeiter . Für die in den

Mineralwasierfabriken beschäftigten Arbeiter , Arbeiterinnen und

Kutscher , die im Deutschen Transportardeloerband
organisiert sind , besteht ein Tarifvertrag , degen Lohnsatze mit

Rücksicht auf die ganz kolossale Teuerung zum 30. September ge -

kündigt worden find Nach schwierigen Verhandlungen kam es

zum Abschluß neuer Lohnsätze , die zwischen 220 —- 330 M. Wochen -

lohn vaiieren . Die neue Vereinbarung gilt ab 1. Oktober aus unve -

stimmte Zeit . In einer Versammlung dieser Branche , in welcher

der Vertreter L i e b e n o w referierte , wurde nach eingehender

Aussprache das Abkommen angenommen , so daß der Wirtschazts -

frieden im Gewerbe gesichert bleibt .

Tarifverhandlung im Berficherungsgewerbe . Im Tarifstreit

der Versicherungsangestellten hat der Reichsarbeitsminisier mit

Rücksicht auf die Bedeutung der Angelegenheit sür das Wirt -

schaftsleben auf Antrag der beteiligten Angestelltenverbände Eim -

gungsverhandlungen auf Sonnabend , den 24. September , anbe -

räumt . Bekanntlich wurde am 9. September von einem vom

Reichsarbeitsminister eingesetzten Schlichtungsausfchuß ein

Schiedsspruch gefällt , der von den Arbeitgebein angenommen , von

den Angestellten in einer Urabstimmung mit überwältigender

Mehrheit süber 90 Prozent ) abgelehnt wurde .

Holzarbeiter . Heute finden zwei große Mitgliederversammlun -
gen arbeitenden Kollegen aller Branchen der Holzuurnstne tn

der „ Bötzow - Brauerei " , Prenzlauer Berg , und in den „ Kammer -

sälen " . Teltower - . Ecke Bellc - Alliance - Straße . abends 6 Uhr . statt .

Jeder Kollege geht nach dem ihm am nächstliegenden Verfamm -

lungslokal . Mitgliedsbuch legitimiert .

Streikende Holzardeiter ! Am Freitag , den 23 . d. M. . vor -

mittags 11 Uhr . im Gewerkschastshaus . großer Saal . Strc,kver -

fammlung der Funktionäre ! Jeder Betrieb bis 50 Veftbaft ' . gte

«nifendet « inen Vertreter , darüber hinaus zwei . Kontrollkarien
� «C t O »sIlTTlTI.

sind im Bureau , Saal 3. erhältlich , ahn ? diese kern Zutritt .

Tagesordnung : Bericht über den Stand des Streiks . Di « Streik -

leitung .
Streikende Holzarbeiter Reuköllns . Freitag , den 23. September

1921 , vormittags y,9 Uhr . im Karlsgarten .

Zimmerer . Hiermit allen Funktionären des Zentralverbandes
zur Nachricht , daß morgen . Freitag , abends 6� Uhr , eine Sitzung

im Gewerkschaftshaus stattfindet . Erscheinen ist unbedingt er -

forderlich . Der Vorstand .

Arbeitersport
Steit T»r »erschaft Licht ««»«rS ' FnedDichsfelde . Heute aben� 7 Uhr Erorfnuna

de, Jugendheims An der Parkaue . Turngenosse Pakwald spricht über den Legriff
foaialistisch « Weltanschauung . Sltern und Erzieher schult Cure Sohne in »

Jugendheim . Besonder » laden «ir alle Lichtenberger Brudervcrerne ein.

Parteiveranstaltungen
U. 6 V- Im greita «, bin IS September . ?- >?>

verl - mmli»»» aller Disiiikiz . Bildllnq - tommijli - nsmllalieber in der Aide>ter - B,I
bangeschul «, »reit « Sir . M, pünktlich - benbs 7 Übt . Tagesordnung „Unlerc
JPintcrarbeir . . . .

14. »iltrilt . Sie arbeiislolrn Genossen müssen sich spatesten , di , 28. September
bei »ost . Schwebter Str . 35«. wegen Sraitslieserung bei Freiheit - melden .

Donnerstag , 22 . September
I. BeracItngebeOef ( Smmer. borf . Schmargenborf . Grnnenmlbs Vbenb »

8 klstr Salterb wichtige Flinitionärsitzung bei Kulfa , Lauendurgee Str . 22.

Freitag , 23. September
t . TUMft ( »eenn . sntte ) . Pünktlich HS Uhr Fiiilttionürk - nseren , bei ?r °sler »

zoiichaelkirchstr . 19. Genosse Schick und Poree um 7 Uhr im selben Lokal. . >
ClarUticabara . gtnberschutzlommisfion . U —1 Uhr Verteilung bei Loihk

LüAowerstr . 8. Jim Ii « die benachrichiiei - a HumUten .
Bti »»e»f >«T( | . ®iokt ft7 . PenoolOingebesirkt . An der Sitzun , be, Woble- mii - «- ,

T Uhr, bei Selple , Kronprinzen strahe , haben auch alle »orstunbemitglieber tcft »
zunehmen .

Eonnabend , 24 . September

18. ScnHfhmgcbciirt , »dt . «iederschlnhunse ». Abend , 714 Uhr Sihnng b«r
Delegierten , der aufgestellten Kandidaten sowie der Funktionäre bei Klindt . Kaiser -
Wllhelm . Str . S4. m. � � r. »

lt . Distrikt . All « «enofstsnen treffe » sich zur »esangsllbungsstunde S Uhr det

�?!oh»t»b»l,�WilhelW»h,geM UN» Hestenwiukel . Abend , 8 Uhr AHigNederner »
sammlang bei Möhl Aachs. , AZilhelmshageu .

Sonntag , 25. September
1». Sisirtkl ( A- eutlergl . Klnderwandernng mit Eltern mtb Parleifteunden

nach Erkner —Löckniu —Möllensee . Iressrunfl Vit Uhr, »dmiralsdrucke Eck«
Erimmsirafte . gahrgeld : Kinder bis ,u 10 Jahren 1,60 St. . Erwachsene o. oO V. -
Munboorrat . gemahlene , Kasse « und Tasten mitbringen !

Bereinskalender

Donnerstag , 22 . September
» « » Mk» . Snftfeefleaalet »uub , Orlugtappc Korb (4. Abt. ) , 19 . —24. Bezirk .

T Uhr Bertammlun , bei Eenkl , Herinannstrage Ecke Zägersn - He.

Freitag , 22. September
Verband der Saltler , lupezlerer und Portesruiller ( Ottrsernethntg Serflu ) .

Abend » 7 Uhr verlnrnrnlung der Keiseartikel . und PorieseuiNerbrinche bei Boekor.
niebetstrafce 17. Bericht San den Berhandlungeu i » Leipzig .

Eonnabend , 24. September

MSuuerchor Moabit ( « . b. A - S. - «. ) . Abend , 7V, Uhr Onbet in der Koch'
schule für Musik Eharlottenburg . Zasanenftrasie 1, ein Konzert statt . Mitwirkende :
gran Martha Sre,er . AZ » lst , «onzertsängerin : Herr Arnold Sieger ,
Organist an St . Georgen .

Bernniwortllch für Palitik und Feuilleton : Leo Liebschüt . Berlin - Frie¬
denau : für Kommunalpoltttk . Lokale , und Eewerkschafttiche, : B. Zi » d u e r ,
Berlin ; für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig
Kameriuer , Eharlottenburg . — Berlagsgenoffenschast „Freiheit ", e. ®. m-
i . H. , Berlin , — Stuck der Berliner Stuckeret ®, m. d. H. , Berlin E. 2.

»reite Strohe 0-9.
■*

mmm Orisliranheiihasse
für den gtnbtbezirl » Eitpeniegi

Jf . icnntt laden mit die ' Mitglieder
des Ausschusses ein ,u der am
Freitag , d. SV. Sept . 1921 ,
abend » 7 Uhr . im Sehlab »
r - stanrant kInh . Wränge »
Berliner Strafte 1, ( tottfüibenben

außerordentlichen

Tagesordnung :
. Wohl d. Busschuhv - rschenben
:. Bericht Ober ben Slanb der

Errichtung eine , Genesnngs -
Heims im Rieiengedirgr und
roeilcte Beschluhfossung hier -

!. Wahl van ZVertretern gemäst
si 102 »er Sosiung .

I. Geschäftliche, .
«Spenled , b. II . Sept . 1911.

Der Vorstand
Ott » 9t ick ei

Vorsitzender

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

Holländer . . . 20 tili .
Schwarz . Krausen 22 M.
Vortorido . . . 23 W.
Gold Shag . . 27 W.

«» rohe Han,d » rg,r
Ltraste 1, I

Bilder und Gtudien

* rrr . tffi

Slnnnhaee in « Cm Soedittonen de » wee »
lag «». — «vesehhäsesstelle : weeUn « 2 ,

wrefte Steahe »«0 Kleine Anzeigen
*>*• tteberfchelftOwoet t «— jede »
welter « Wort tm Text 1. 50 M. netto ;
Stellengesuehe : Uek »erfchriftv «? ort1 . L0M�

jedes weitere Wort im Text 1 . — W.

iSi m

mit zehn farbigen
Kunstdrucken

( Format 89X45 ein)
u. vielen farbigen
Textblldern

auf feinstem Kunst -
druckpapier in blauem
Moirö - Tinband mit

Goldprägung

SMPWMMMMWW »

| Verkäufe 3
CMMMHMItHMtMlMMi

Kreuzfiiehse ! 100 . —. Nobel »
füchsel Biausllchsel ■Silbrtiüchsei
Seltene Gelegenheiteul Sensa -
rions - Sommerpreise ! Anzüge I
Hosen I Uheen i Goldwaren !
Spoltprrisel ( Keine Dersatzmare »
Fahroergütung I Psandleidbau »
Schönhauser Allee 11« ( Ring -
bahndos - Hochbahnhok »

( 5in prachtwerk
80 Mark

Äuchhandlg .

„Sreifscifl

�ronzfitchse 86, —. Sämt¬
liche Petzarten . Hälfte herad «
gesetzte Sorn nrerpreise , ent -
zückende Damenmüntel . Keine
Lomdardware . Leihhaus Rosen -
thaler Tor . Linienstraße 3) 3/4,
Ecke Rosenthaler Straße .

fMb

S er l i v C 2

Ärelte Straße 8 -

« njUge 260, - , Gummi .
Mäntel 265 . —, Hofen 45. —,
( lutan >op, , «ehrochanzllge , Ul¬
ster, Paletots . Slaglan , ftaunenb
billig , enlzüchrnde Damen »
mänrel . Friebensstoffe . KeWe
Kombarbware . Lrihhan , Rosen »
, Haler Tor , Lwienftrobe2aZ . 204,
Ecke Aosenchaler Sirahe .

M aileii Emen Sivkiinse »

lewsl Enid ans Em SM !
■

. . . . . . .. . .V .

. . . . . . . .

•

«rllna ». «riioau .
Herren . Anzüge nach Matz »on
>40 . —an. Blaue Anzüge 900 . —
an. Grosse Auuwahl in Mster »,

l Paletot » und Cutomags . Köhn
s k Schinibt , Grüna », sheiedrich »
I strotze 27 », I.

Leidt, - «» Eriedeichstu . 2
(Halles che, Tor » oerkauft spott -
billig Herrenanzüge , aulawog »,
Ulster, Schlüpfer . Hose», Kreuz .
süchse, Silberfüchse , Alaska .
süchse. Keine Lomdardware .

DettroSsche billig l
Aäumunguoerkaus zu alte «
Preisen . DeekbeUbezug 46 . —,
Kissen IS . —, Laken 2S . —,
Inlett , 98 . —, ' P. ischeftosse ,
Hanbtücb ' t Engiospieife . Zieelle
iachmännifche Bedienung .
shabrtoerglltuug . Wäfchefudrik
Gräfestrasse neununddrtisstg
( Hasrnheides . AeUeste » Spezial -
geschäs«.

Zobel , Slaet , SiNterfllchse
In jeder Prei »l »ge zu Tngro, .
preisrn . Pelzhnu » Jägermonn .
Oeuuienftrasse , Eingang Pein .
zesfinnenstrasselt , au> Moeitzplatz

«tnzelrllder , Lefterwogen ,
Kosienwagen . Anngewagen ,
Magazinkarren billigst , Fr unk
Dreedener Strasse 53.

«CintermäKlet , nnr fllr
Semen 50,- , 85- . , keine Papier .
srosse. nie rniebredehrrnbe
legenhell , nur soweil Portal
erichi, Hutten str. 6. gaben .

Wilder , Kunstblätter , Wand «
schmuck mit und ohne Rahmen
kaust man in der Buchhandlung
»Hreibrft - . Perlte Sirasse 8/9

Jeder weteiedoeat ninss die
Schrift »on Rud . Hilfer ding
»Die Sozialisierung und die
WnchloerhäUnisse der Klassen -
lesen. Preis Z. — Mk. ( Por o
eptro». Iu beziehen durch die
Buchhandlung , Freiheit
Berlin E 2, Breite Strasse 8-9.

I M - d - l J
« « che » » moderne , mit und

ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh , jetzt von Z60 M. ab. Riefen *
answahl . KüchenmLbelfadrik
Himmel , Lothringer Strafe « 22
( Schönhauser Tori .
Einrichtungen Lufeerft billig .
Schlafzimmer , Sveisezimmer ,
Acrteniimmet , KLchen, Sofa ».
Ruhebetten , Einzelmöbel .
Ärrtau , Petersburger Str . 41.
NahluNgeerleichteruRg .

Winter « Ist er , neue für
Herren , gefüttert . 150. —, keine
Papierstoffe , tri. . . . . .nie wiederkehrende >
Gelegenheit , nur soweit Porrat >
reicht, Himenstr . s, Laden . 1

EleiderfchrSnste . Berriko »
englische Deltstellen . Sofa «. Au»-
ziedtischr , Stühle . Sofaumbaue .
. Süfetis . Schrei dki,' che. Bücher -
schränke , ganze Schlafzimmer .
WohnzimHier . Kuchen aufe - rge -
wöhnlrch billig . Wöbelhan «
Kamerlinq . Koftanienallke öS
[<!dic Weinberg , weg) .

Ehaiselongneo 100, —»Ehaife -
longnedecke 7S »—, Metallbetten
160. —, Kinderdrahtbett . Weicke ,
Auguststr . 22». Qugd .

Rehfeld . Badstrafe « . M
Moderne Küchen . I « Lackfarbe
herrliche Verglasung , 495 . —
Schlafzimmer Eiche, weife und
Rufedaum »mit. , 2V30 Mark .
Stube und Küche, 14 Teile .
2220 Mark . Seltene Gelegen¬
heitskäufe , auch gebraucht . Der -
fand nach außerhalb . Hau « -
nu mm er achten .

Umbanfofa « »25 . — di «
1525. —. Thaifelongues 210 . —
dt « 675. —, Auslagematratzen ,
Patentmatratzen 110. —. Walter .
Stargarderstrafee ach'hWhu.

f Fahrräder 1
Fahrradamkanf . Krau ».

Gr. Frankfurt erftraße 62. _
ftdoell .Pabrcpnrature . . .

in ». Sehlatve , Meiamtifter .
trasse 4.

r Kaufgesuche

Sehoxxiksackien , Edelmetall .
beuch, Gedlsse . Brillanien , Uhren ,
Münzen usw. kaust l>. w. X. ,
Oronienfttafie 188. _

Schellack , und Leim kauft
Krüger . Elisabethstrasse 17.

Uostoodi , Goldschmied kauft
günstigen Preisen Platin ,

«»». . SUderbruch , nnmoberntn
Schmuch , Brillanten , Zahn .
gebisse, Brennstifte . Eigene Per .
wertung . Goldwaren . Fabrik ,
Prunnenftratze 168.

Welomoieppich » , andere
Dlwanbechen . Läufer , Schul -
mon». Winterfelbste . 32, Kür .
fürst 4070. _

Schellack, , Leim, Firniss usw.
sucht Fardenhgus Reue König »
strasse 87. Käntgst . 3091.

Hillerding , . Da» Finanz .
kapital - . Broschier « ober ge«
banden kauft Buchhandlung
. Freikeil », Berlin C2. Beeile
«ensse 8/8.

r
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Geld - Verkehr

Geld sofort auf jede Wert�
fache. Pfandscheine , Wüsche«
Goldsachen usw. sNückkaus�"
rech»). Schultz , Danziger Str 64.
Hochparterre sau der Pre *! *
lauer Allee) .

Di « Beleidigung , die ich
10. September der Frau Agne-
Degner zugefügi habe , nednie
ich mit Bedauern zurück und er
kläre dieselbe für eine ehrenhaft
Frau . H. Kiersch. �

Strossenhündker finden gU�
Artikel bei Kühn Eo „ Por «6
strafe« Ii .

Umsonst «tennmalett **
Vuklamerftr . 33, n Hof.

Pinn « , auch ältere , privatim .
kauft Uherek . Winierfeldstr . 33,
«Ürfffrst 23 ».

. . . Spfapnlbohu ««, Schmirgel - ! Such « Kontor oder Bures�
lernen , Feilen , Stranelxrger reinigung . Fr «r »Duikert , Tnge«»

i Str »fee ii . l ufm 7.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

